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1. Einleitung



Im folgenden Thesenpapier geht es um den Beruf der Hebamme
1
und des Entbindungspflegers mit einer Ausarbeitung zum Berufsbild, den Kompetenzen und einem abschließenden Resümee.



Das Wissen über Kompetenztheorien knüpft an das Modul Arbeits- und Berufswissenschaften II an.



Einleitend werde ich die Entwicklung des Berufes näher beleuchten, um ein Grundverständnis für die weitere Themenbearbeitung herzustellen. Der Beruf der Hebamme ist so alt wie die Menschheit. Frauen haben schon immer anderen Frauen vor, während und nach der Geburt geholfen. Dieser Dienst war zu Anfang allerdings kein Beruf, eher eine naturbedingte Aufgabe. Der Beruf Hebamme erfuhr seine erste Verordnung um 1452. Offiziell zum Ausbildungsberuf formierte er sich um 1491 mit der ersten Hebammenordnung von Regensburg.
2
Es war beschrieben, dass jede Hebamme erst zur Praxis zugelassen wurde, nachdem Sie ihre theoretische und praktische Ausbildung beendet und von einem Arzt geprüft wurde.



Mitte des 18. Jahrhunderts entstanden an Kliniken die ersten Hebammenschulen, in denen die Ausbildung wissenschaftlicher wurde.



Seit 1987 sind auch Männer für diesen Ausbildungsberuf zugelassen. Die männliche Berufsbezeichnung lautet Entbindungspfleger.



Die Bedeutung der Berufsbezeichnung stammt aus dem althochdeutschen und trug damals den Namen: Hevianna (Großmutter, die das Neugeborene vom Boden auf-



hebt). Die formale Wortbedeutung lautet: „Die Hebende“
3
, da die Amme das Kind nachdem sie es im Empfang genommen hat, auf den Bauch der jungen Mutter hebt. Da der Beruf eindeutig im medizinischen Bereich einzuordnen ist, findet man ihn im Berufekatalog der Bundesagentur für Arbeit (berufenet) unter dem Berufsfeld Ge-sundheitsberufe und weiter aufgeschlüsselt unter den Berufen der Pflege, denn die Hebamme hat hauptsächlich eine Fürsorge- und Beratungsfunktion. Was hat mich nun dazu bewogen, diesen Beruf zu präsentieren? Zum einen war es damals der Wunsch meiner Mutter, mich in der Position einer Hebamme zu sehen, den ich jedoch aus medizinischer Untauglichkeit ablehnte. Zum



1
Aus Gründen der Vereinfachung werde ich im weiteren Verlauf des Berichtes nur noch die weibliche



Form verwenden.



2
http://www.dieinselhebamme.com/schwanger/diehebamme/00000098b910bfd22.html (8.12.2008)



3
http://lexikon.calsky.com/de/txt/h/he/hebamme.php Beate Pudack
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Anderen ist meine Freundin von Beruf Hebamme und mittlerweile sogar Praxisanleiterin für Hebammenschüler/innen. Dies hat beachtlich dazu beigetragen, dass ich mich für diesen Beruf entschieden habe, denn somit konnte ich eine Quelle der Praxis für meine Recherchearbeiten bemühen. Außerdem ist es ein sehr beliebter Beruf bei jungen Mädchen, was die jährlichen Bewerberzahlen an den Hebammenschulen beweisen. Wer kann es Ihnen verdenken? Stellt denn der Beruf Hebamme und das damit verbundene Miterleben der Geburt neuen Lebens nicht den schönsten Beruf dar?



Um nicht nur die positiven Aspekte bei der Berufswahl ins Auge zu fassen, sondern einen Überblick aller Tätigkeitsfelder und Kompetenzen zu erlangen, sollte sich jeder Interessierte genauestens mit dem Wunschberuf auseinandersetzen. Nur so kann gewährleistet werden, dass es am Ende kein böses Erwachen gibt und ein Ausbildungsabbruch den Lebenslauf ziert. Eine Hebamme wiegt nämlich nicht nur das ge-sunde Neugeborene im Arm, sondern muss sich im Rahmen ihrer Tätigkeit auch mit Todgeburten, missgebildeten Geburten und Schwangerschaftsabbrüchen auseinandersetzen.



Dieser Aspekt bekommt besonders in der Berufsberatung eine Bedeutung, denn dort stehen die Berufsberater in der Verantwortung, die Schülerinnen mit Ihren Berufswünschen, nach bestem Wissen und Gewissen zu unterstützen und zu informieren, um Fehlentscheidungen zu vermeiden.

OEBPS/images/v127476_epub_cover.png
Der Beruf der ,Hebamme* und des
.Entbindungspflegers”

Studienarbeit






OEBPS/openpublishing/adv/1/files/grin_epub_ad_DE.png
BEI GRIN MACHT SICH IHR
WISSEN BEZAHLT

- Wir veroffentlichen lhre Hausarbeit,
Bachelor- und Masterarbeit

- lhr eigenes eBook und Buch -
weltweit in allen wichtigen Shops

- Verdienen Sie an jedem Verkauf

Jetzt bei www.GRIN.com hochladen
und kostenlos publizieren

(G[R[1[N][E]





OEBPS/images/b1d274467390f9a55d9eb86407301983_SMALL.png
Der Beruf der ,Hebamme* und des

LEntbindungspflegers*
Verasser Beate Pudack
Modul: 3.08 ,Arbeits- und Berufswissenschaften II
Institution: Hochschule der Bundesagentur fur Arbeit

Abgabe: 08.01.2009





